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Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 10. v. Mts . ausgestellten Vergütungs-

«lerlenntnisse über gemäß 8 3, Ziffer 3 und 4 des Kriegsleistungs-
m-iwes vom 13. Juni 1873 in den Monaten August bis November
U« Januar und März bis Juli 1915 gewährte Kriegsleistungen
L RegierungsbezirkWiesbaden werden hiermit aufgefordert, die
Vergütungen bei den zuständigen Königlichen Kreiskassen gegen
Uckaabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Benutzung von Grundstücken
Md Vorspanngestellung in Betracht . Den betreffenden Gemeinden
wird von hier aus nochmals mitgeteilt, welche Anerkenntnisse m
%mc  kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf den Aner-
iemtnissen ist über Vergütung und Zinsen zu quittieren . Die
Quittungen müssen auf die Reichskasse lauten . Der Zinsenlaus
Btt mit Ende dieses Monats aus. Die Zahlung der Beträge er.

>t gültig an die Inhaber der Anerkenntnissegegen deren Rück-
poe. Zu einer Prüfung der Legitimation der Inhaber ist die
jchlende Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
gez. v. G i z y ck i.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 10. v. Mts . ausgestellten Vergütungs-

mckenntniffe über gemäß 8 3, Ziffer 1 und 2 des Kriegsleistungs-
Mes vom 13. Juni 1873 in den Monaten August 1914 bis
Stopft 1915 gewährte Kriegsleistungen int Regierungsbezirk Wies-
taten werden hiermit ausgefordert, die Vergütungen bei den zu¬
ständigen Königlichen Kreiskasfen gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stallung,
Haturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den betreffenden
Gemeinden wird von hier aus bezw. von den Herren Landräten

ch besonders mitgeteilt , welche Anerkenntnisse in Frage kommen
d wieviel die Zinsen betragen . Auf den Anerkenntnissen ist über

hrgütung und Zinsen zu quittieren . Die Quittungen müssen aus
* Reichskasse lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf. Die Zahlung
dirBeträge erfolgt gültig an die Inhaber der Anerkenntnisse gegen
tuen Rückgabe. Zu einer Prüfung der Legitimation der Inhaber
Pdie zahlende Kasse berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den .21. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung:
. gez. v. G i z y ck i.

Bekanntmachung.
L. 7909. Zum Militärpolizeimeister der Festung Mainz hat

| w Herr Gouverneur den Hauptmann Ring  ernannt.
Rüdesheim,  den 20. Oktober 1915.

Der Königliche Landrat,
gez. Wagner.

B e k a n n t m ach u n g.
L. 7946. Ich mache darauf aufmerksam, daß alle Ackerbohnen,

Wicken und Lupinen, soweit sie nicht zum Selbstverbrauch benötigt
werden, für die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte , Berlin,
beschlagnahmt sind und nur an diese verkauft werden dürfen.

Rüdesheim, den 23. Oktober 1915.
Der Königliche Landrat,

Wagner.

Bekanntmachung.
Wir haben die hiesigen Händler, an die wir unser Mehl zum

Weiterverkauf abgeben, angewiesen, daß sie als Höchstpreis für
Weizenmehl fordern dürfen 26 Pfg. und für Roggenmehl 24 Pfg.
das Pfund.

Eltville, den 23. Oktober 1915.
Ter Magistrat.

Auszug aus der Rechnung der Kreiskommunalkaffe
für 1913.

^ersthuß aus dem Rechnungsjahr 1912iitel I . Allgemeine Verwaltung
II.  Wirtschaftliche Unternehmungen

des Kreises.
III.  Förderung der Landwirtschaft
IV.  Förderung von Handel und

Gewerbe
V. Förderung von Kunst, Wissen

schqft und Unterricht . . .
VI. Verkehrsanlagen . . . .

VII.  Armenwesen.
VIII.  Krankenwesen und Gesundheits

, pflege .
IX Aufwendungen für die Ge

meinden.
X. Insgemein . . . .

, XI. Durchlaufende Selber
XII. Winzernotstandsfonds

siehe unten II
XIII. Kaiser Wilhelm II.-Stiftung .

227 598 Mk. 79 Pfg.
200839 56 „

K ^ Zusamnrenltellnng.
Annahmen Betragen

Ausgaben betragen _
L Verbleibt ein Ueberschuß 26 759 Mk. 23 Pfg.

l% rüg aus der Rechnung des Winzernotstandsfonds
für 1913.

|L . Einnahme:
iit.? °U§ dem Rechnungsjahr 1912 1272097 Mk. 88 Pfg.

'/Zinsen . 94593 „ 77 „
u Tilgungen . . 17500 „ — ,,

Summe 1384191 Mk. 65 Pfg-
Ausgabe:kt-l I

^erwaltungskosten . . 515 Mk. 45 Psg.
' 11«dpSage ' i : : : : : : : '94900  _

■ • Summe ' 95415 Mk. 45 Psg
Zusammenstellung:

ragendiel ^ men 6?tfn"bgaben betraa.betragen

Aüdezhx

1 384 191 Mk. 65 Psg.
95 415 „ 45 „

1288 776 Mk. 20 Pfg.Bestand
m, den 19. Oktober 1915.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.
Wagner.

Bekanntmachung.
Wir machen hiermit darauf aufmerksam, daß Holzkäufer, die

noch mit der Abfuhr im Rückstände sind, thr Holz bis spätestens
zum 15. November dss. Js . abzufahren haben, andernfalls Anzeige
erfolgen wird.

Eltville,  den 21. Oktober 1915.
Der Magi str at.

Bekanntmachung.
Durch die Stadt soll ein kleines Quantum Petroleum an die Heim¬

arbeiter und landwirtschaftlichen Betriebe verteilt werden . ~In¬
teressenten wollen sich spätestens bis 1. November 1915 auf dem Rat¬
haus , Zimmer 9, melden. Wir bemerken hierbei, daß spätere An¬
meldungen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Eltville, den 19. Oktober 1915.
Der Magistrat.

UmchliltsMS UortiMp in Serbien.

Einnahme Ausgabe
M A M

23518 02 - *
115233 69 69265 04

_ 60
14629 60 6848 49

■— — 150 —

320 2488 75
2142 10 18609 10

11594 24 29009 56

670 05 4187 49

7371 15 8074 16
44 26 132 16

51875 68 52126 43

_
_

200 — 9888 38
227598 79 200839 56

Der Kriegsbericht vom 23 . Oktober
Der russischen Offensive ist auch weiterhin kein Erfolg

beschieden gewesen, während die deutschen Gegenangriffe
weiter Raunt gewannen. Auf dem Balkanknegsschamuatz
wurden die Serben wieder aus zahlreichen wichtigen
Stellungen vertrieben und müssen trotz heftiger Gegen¬
wehr dem unwiderstehlichen Druck von allen Seiten
ständig weichen.

Der deutsche Generalftabsfcericht.
Großes Hauptquartier . 23. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS v. Hindenburg.

An der Nordivitze von Kurland erschienen russische
Schiffe, beschossen Petragge , Domesnees und Grpken und
landeten schwache Kräfte bei Domesnees . Wiederholte,
mit starken Kräften unternommene russische Angriffe in
Gegend südlich von Sadewe hatten auch gestern keinen
Erfolg . Sie führten bei Duki zu heftigen Nahkampfen.
Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayern.
Südlich des Wtzgonowskoje-Sees wurden in Verbin¬

dung mit der
Heeresgruppe des Generals v. Linstngen

feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen am Oginskr,-
Kanal abgewiesen. Westlich von Czartorysk ist unser An¬
griff im weiteren Fortschreiten. Kukli ist genommen, über
600 Gefangene sind eingebracht.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei Visegrad wurde der Übergang über die Drina
erzwungen und der Feind von den Höben südlich des Ortes
vertrieben . — Die Armee des Generals v. Köveß hat die
feindlichen Stellungen zwischen der Lukavica und dem
Kosmas - Berg gestürmt. Die Armee des Generals
v Gallwitz hat den Gegner östlich von Palanka über die
Jasenica und östlich der Morawa aus seinen Stellungen
in Linie Aleksandrovac—Orljeoo geworfen. Über 600
Serben wurden gefangengenommen. — Dem Druck von
beiden Seiten nachgebend, weichen die Serben mich aus
ihren Stellungen in der Linie Kosuftka-Berg —Slatma-

Die bulgarischen Truvven setzten sich in den Besitz von
Negotin und Rogljevo. Sie stehen östlich und südöstlich
von Knjazevac in fortschreitendem Angriff und wiesen
südöstlich von Pirot serbische Vorstöße blutig ab.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T . B.

Der Kriegsbericht vom Sonntag.
Weiteres siegreiches Vordringen in Serbien.

Bei Orfova die Donau überschritten. — Der klägliche
Ausgang der russischen Diversion gegen Kurland. —
Illuxt vor Dünaburg erstürmt. — Im ganzen im Osten
über 3 700 Gefangene, 10 Maschinengewehre erbeutet.

TU Großes Hauptquartier, 24. Oft. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von S o u che z wurden feindliche Vorstöße
zurückgewiesen; in unsere Stellungen eingedrungene Abtei¬
lungen wurden sofort wieder hinausgeworfen.

Feindliche Flieger  warfen erfolglos Bomben auf
Ostende und Bahnhof Noyon. Ein englischer Doppeldecker
wurde im Luftkampf westlich von St . Quentin zum Absturz
gebracht : Führer und Beobachter (Offiziere) sind tot.

Deutsche Flieger  griffen mit anscheinend gutem
Erfolge das englische Truppenlager Abbeville  an und
belegten Verdun mit Bomben; es wurden Treffer beobachtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Die bei D o m e s - N ä ß gelandeten russischen Kräfte
gingen vor dem Anmarsch deutscher Truppen wieder auf
die Schifse.

Nordwestlich von Dünaburg warfen unsere Truppen
den Gegner unter großen Verlusten für ihn aus seinen
Stellungen bei Schloßberg und erstürmten Illuxt . Die
Russen ließen 18 Offiziere, 2940 Mann , 10 Maschinengewehre,
1 Minenwerfer in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals v. Linstngen.

Wiederholte Angriffe gegen unsere Kanal st ellung
südlich des Wygonowskoje-Sees wurden abgewiesen.
Im Gegenstoß wurden 2 Offiziere, über 300 Mann gefangen
genommen.

Westlich von Czartorysk  sind feindliche Stellungen
bei K o m a r o w genommen, vielfache russische Gegenan-
angriffe wurden abgeschlagen,  3 Offiziere» 458 Mann
sind in unserer Hand geblieben.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Von der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v.
Makensen  warf die Armee des Generals v. Koeveß
östlich der L u c a w i c a die Serben weiter in südlicher
Richtung zurück.

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat bei
Palanka  das Südufer der Jasenica  gewonnen , weiter
östlich die Linie R a p i n a c-nördlich Petrovac - Rano-
v a c gegen teilweisen (sehr hartnäckigen Wider¬
stand  der Serben erreicht. Die große Zahl der von
unseren Truppen beerdigten Serben läßt auf die Schwere
der Verluste des Feindes schließen.

Bei O r so v a ist die. Donau überschritten, die Höhe
der Slava Bocija  gewonnen . 3 Offiziere, 70 Mann
wurden gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat in Pra-
h ovo (an der Donau, nordöstlich von Negotin) ein rus¬
sisches Munitionslager  erbeutet und hat halbwegs
Zajezar -Knjazevac das Weftufer  den Timok besetzt.

Von den übrigen bulgarischen Heeresteilen liegen keine
neuen Meldungen vor.

Oberste Heeresleitung.

Der Kriegsbericht vom 25 . Oktober
In der Champagne erneuerten die Franzosen ihre

Angriffe bei Tahure , und Le Mesnil , ohne Erfolge zu er¬
zielen. Auch die russischen Gegmstöße im Raume von
Dünaburg konnten uns die errungenen großen Vorteile
nicht entreißen, dagegen konnten auf der wolhynischen Front
die Österreicher in beträchtlicher Breite in die russischen
Stellungen einbrechen. Auf dem Balkan geht der Vormarsch
von Norden nach Süden und der bulgarische nach Westen
und Norden unaufhaftsam weiter.

Siegreicher Vormarsch in Serbien.
Die Höhen von Banicina gestürmt , Livadica und
Zabari genommen . — Die Bulgaren auf dem
Höhenkamm bei Pirot . — Französische Angriffe
in der Champagne blutig zusammengebrochen . —
Bei Dünaburg 3727 Russen gefangen , 12 Ma¬
schinengewehre erbeutet . — Die russische Stel¬

lung bei Komarow erobert.
Ver deutfebe Generalstabsbericht.

Großes Hauptquartier , 25. Ottober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne griffen die Franzose » bei Tahure



und gegen unsere nördlich von Le Mesnil dorgcbogene
Stellung nach starker Feuervorbereitung an. Bei Tahure
kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht zur vollen
Durchführung. Am späte» Abend wurde an der vor¬
springenden Ecke nördlich von Le Mesnil noch heftig
gekämpft, nördlich und östlich davon waren die Angriffe
unter schwere« Verlusten für die Franzosen abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Südlich von Kekkau — südöstlich von Riga — wurden
russische Vorstöße abgewiesen . Gegenangriffe gegen die von
uns am 23 , Oktober genommenen Stellungen nordwestlich
von Dünaburg scheiterten. Die Zahl der Gefangenen er-
höhte sich auf 22 Offiziere , 3705 Mann , die Beute auf
12 Maschinengewehre , einen Minenwcrfer . Schwache
deutsche Kräfte, die nördlich von Jlluxt über den gleich¬
namigen Abschnitt vorgedrungen waren , wichen vor ütẑ -
legenem Angriff wieder auf das Westufer aus . Nördltch
des Dryswjaty -Sees blieben russische Angriffe gegen unsre
Stellungen bei Gateni -Grenztal erfolglos.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen
Westlich von Komarow find österre«ch,sche Truppen in

die feindliche Stellung auf 4 '/, Kilometer Brette eiuge-
drungen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Bei Visegrad ist der gewonnene Brückenkopf erweitert.
Westlich der Kolubara wurden die Tamnava - Übergänge
nordwestlich von Ub in Besitz genommen. — Die Armee
des Generals v. Kövesi hat die allgemeine Linie Lazarevac —
nördlich von Arangjelovac ( westlich von Ratari ) erreicht. —
Die Armee des Generals v. Gallwttz hat südlich der
Jasenica die beherrschenden Höhen von Bantctna gestürmt,
hat in der Morawa - Ebene in heftigen Kämpfen
Livadica nnd Zabari gewonnen und ist östlich davon
vis zur Linie Presedna -Höhe. südlich von Petrovac » west¬
lich von Meljnica . gelangt . — Im Pek-Talc wurden die
Höhen westlich und nordwestlich von Kucevo besetzt. —
Die bei Orsova übcrgegangenen Truppen find weiter nach
Süden vorgcdrungen und haben mit ihrem linken Flügel
Sip ( an der Donau > erreicht. Die bulgarische Armee des
Generals Bejadjeff hat den Kamm zwischen den Gipfeln
Drenovaglava und des Mikrovae ( 20 Kilometer nördltch
von Pirot ) genommen.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T. B.

>&ur Iv3c[c.
Unser /^ .-Mitarbeiter schreibt uns amW ^Oktober:

Von den Kriegsschauplätzen ist nichts wesentlich Neues zu
berichten. Im Westen verlief auch der gestrige Tag ruhig.
Nur in der Champagne kam es zu heftigen französischen
Angriffen, die aber ausnahmslos abgewiesen wurden.
Hinter den vordersten französischen Linien find starke ge¬
schlossene Truppenkörper noch im Marsch festgestellt. Die
russischen Angriffe haben fast völlig aufgehort.
Landung russischer Truppen an der kurlandischen Küste
wird man nichts mehr als Demonstration , eme militärische
Spielerei sehen dürfen. Sie zogen sich vor unseren an¬
rückenden Deckungsmannschaften auch sofort wieder am
die Schiffe zurück. In Serbien gehen die Dinge nach
wie vor glänzend. Die Eroberung von Uesküb durch die
Bulgaren , des Knotenpunktes der beiden einzigen nach
Süden führenden serbischen Bahnen , ist ein besonders
wichtiges Ergebnis , das nicht ohne Folgen bleiben kann.

Deutscher Kreuzer „Prinz Adalbert"
gesunken.

Amtlich wird gemeldet:
WTB.  Berlin , 25. Oktober.

Am 23 . Oktober wurde der große Kreuzer „Prinz
Adalbert " durch zwei Schüffe eines feindliche» Unter¬
seebootes bei Libau zum Sinken gebracht . Leider konnte
nur ein kleiner Teil der Besatzung des Schiffes ge¬
rettet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Der große Kreuzer »Prinz Adalbert" lief am 22. Juni

1901 vom Stapel . Er verdrängte 9000 Tonnen und fuhr
21 Seemeilen. Seine Bestückung betrug 4 21-Zentimeter-,
10 15-Zentimeter- und 12 8,8-Zentimeter-Geschütze.

Die Besatzung bestand aus 591 Mann.

AmerikanischeU-Boote für England.
In amerikanischen Blättern findet sich folgende Meldung

aus Boston vom 3. Oktober: Eine Flottille neuer . ameri¬
kanischer Unterseeboote, die der britischen Flotte in Gibraltar
zugeteilt worden sind, hat die Reise über den Atlantischen
Ozean mit eigener Kraft zurückgelegt. Die Unterseeboote
wurden vom Kanonenboot „Kanada " und dem Hilfskreuzer
„Calgarian " begleitet, und fuhren die ganze Zeit an der
Oberfläche.

Vom Balkankriegsschauplatz.
Die Schlackt bei Uesküb.

Nach dem amtlichen bulgarischen Bericht erlitten die
Serben bei Uesküb sehr schwere Verluste. Der Femd wurde
auf den Engpaß von Katschanik zurückgeworsen und wird
stürmisch verfolgt. Über die Einnahme von Uesküb wird
noch gemeldet:

In der Stadt fanden fürchterliche Straßenkämpfe
statt, an denen auch die makedonische Bevölkerung teil¬
nahm ; mit elementarer Kraft brach unter diesen die
Erbitterung gegen die Serben aus , von denen sie zwei
Jahre läng eine so grausame Bedrückung hatte erfahren
müssen. Endlich gelang es, den Feind aus der Stadt
zu verdrängen, und damit war der erste Teil des bul¬
garisch-serbischen Krieges beendigt: die Hauptstadt Mace-
doniens ist befreit.

Nach Verdrängung der Serben aus der Stadt besetzten
Macedonier in der Verfolgung Acsalar, Slenja und den
am Treskafluß gelegenen Merezi, ferner den am Vardar
gelegenen Ort Koplova und die Bahnstation Osman,
worauf sie den Vormarsch gegen Tetovo fortsetzten. In
der Richtung Prilep nahmen die Macedonier Jzvor und
das am Fuße der Babunaplania gelegene Abtipascha.

Französisch -englische Truppen im Kampf.
Im Strumitza -Abschnitt drängten die von Belasica-

vlanina vorrückenden Macedonier französische, englische und
serbische Kräfte über Rabrovo hinaus gegen dre griechische
Grenze Der in der Nähe befindliche Bahnabschmtt wurde
durch bulgarische schwere Batterien bei Samokovci bom¬
bardiert . Der amtliche französische Bericht behauptet
dagegen, daß Rabrovo in Händen der Franzosen blieb.
Die französischen Verluste seien sehr leicht.

Oer serbische Rriegsfcbauplatr.
Die Serben ringen mft furchtbarer Erbitterung um

ihre Existenz. Frauen . Kinder, Greise beteiligen sich an
den Kämpfen, und die serbischen Krieger in den Schutzen-
graben ergeben sich nicht, ehe eine schwere Wunde sie kampf¬
unfähig macht. Aber alle fanattsche Tapferkeit kann das
unerbittliche Geschick des Landes nicht mehr aufhalten.

Von Norden dringen in weiter Front die deutsch-
österreichischen Truppen vor und von Süden und Westen
stürmen die Bulgaren an. Die wichtigsten Straßenzüge
und Bahnlinien sind den Serben entrissen, zwischen ihnen
und der Ententehilfe, nach der sie als der letzten Rettung
sehnsüchtig ausschauen, ist die Verbindung abgeschnitten.
Das kleine Volk, das den Weltkrieg entzündete, auf die Ver¬
sprechungen der Entente bauend, muß jetzt die schwere
Blutschuld von Sarajewo büßen.

Monastir von de« Serbe « geräumt.
Dü Wien , 26. Oft sKtr. Frkfts Das „diene Wiener

, Journal " läßt sich aus Athen drahten , daß Monstir von
den Serben bereits geräumt werde.

Vie Befcbießung der bulgarifcben KUfte.
Durch eine englisch - französische Flotte.

In gewohnter Weise haben sich Engländer und Fran¬
zosen auch dem bulgarischen Volke gegenüber als rechte
Ritter der europäischen Kultur und wahren Menschlichkeit
gezeigt. Der bulgarische amtliche Heeresbericht meldet über
die Beschießung bulgarischer Küstenorte am Ägäischen Meer
am 21. d. Mts .:

Von 1 Uhr nachmittags viS zum Abend haben zwölf
englische und französische Schiffe die Küste des Ägäischen
MeereS beschaffen, besonders die offenen Ortschaften Porto¬
lagos , Moronis , Makri und Dedeagatsch, die keinerlei
Befestigungen besitzen. Diese Operationen der feindlichen
Flotte haben keinerlei militärische Bedeutung.

Aus Sofia wird weiter dazu berichtet, daß belle
Empörung über das ruchlose Vorgehen der feindlichen
Flotte herrsche. Besonders die Beschießung von Portolagos
sei ' eine törichte und zwecklose Barbarei , da dort außer
balbzerfallenen Fischerbütten nur sechs fast ganz zerfallene
Häuser stehen und keine Spur einer Garnison vorhanden
ist In Dedeagattch wurde die griechische Mühle zer¬
stört. Die Bevölkerung hatte die Stadt schon fett einigen
Tagen geräumt.

Kronrat im serbischen Hauptquartier.
Budapest,  23 . Oftober.

Nach einer Meldung aus Monasttr hat im serbischen
Hauptauartier ein Kronrat stattgefunden, in welchem Kron¬
prinz Alexander zugegeben habe, daß der Kampf  gegen die
Mittelmächte und Bulgaren aussichtslos  sei . Unter Zu¬
stimmung des Wojwoden Putnik und des Ministerpräsidenten
Paschitsch soll der Thronfolger betont haben, daß nur ein
Weg zur Rettung möglich fei: Frieden um jeden Preis
mit den Gegnern. In diesem Sinne soll Kronprinz Alexander
an die Beschützer Serbiens telegraphiert haben, an den König
von England, den Kaiser von Rußland und den Präsidenten
von Franfteich. Ein hiesiges Blatt will noch mehr wissen.
Nach Abjendung der Telegramme an die drei Staatsober¬
häupter ioll es zwischen Paschitsch und dem englischen und
französischen Gesandten zu einer heftigen Auseinandersetzung
gekommen sein, worin Paschitsch der Meinung Ausdruck gab,
daß Serbien die verbündeten Generale  ohne die verbündeten
Armeen  nicht nötig habe. Wir wissen nicht, ob Paschitsch
so gesprochen hat. fest  steht aber, daß er so gesprochen haben
könnte.

Die Truppenlandungen in Saloniki.
Neue Drohungen gegen Griechenland.
In Saloniki wurden bisher an französischen und eng¬

lischen Truppen zusammen etwa 58 000 Mann und 100
^Kanonen gelandet; davon entfallen 19 000 Mann auf Eng¬

land. In Richtung nach Serbien sind bisher 20000
Mann abtransportiert worden. Die Bahn beförderte
12000 Mann , die restlichen 8000 Mann marschierten an
die Grenze. Der Waggonmangel ist so empfindlich,
daß, wenn die Entente wirklich 100 000 Mann zur Unter¬
stützung Serbiens zu befördern beabsichtigt, vier Wochen
zum Transport nötig wären . Infolge des schlechten Zu¬
standes der Landwege sind von den Truppen auf dem
Fußmarsche gegen 200 Mann erkrankt und in die Hospitäler
von Saloniki zurückgeschicktworden. Im übrigen herrscht
unter den Truppen , die zum Fußmarsch gezwungen werden,
zunehmende Widerstandslust. Die Tnippen machen einen
sehr schlechten Eindruck, sind mangelhaft gekleidet und diszi¬
plinlos . Zu diesen Schwierigkeiten kommen die immer
stärker werdenden Reibungen mit Griechenland, das ganz
offen beginnt, gegen den Ententestachel zu löken. Es wird
aus Athen berichtet:

„Nca Jmera " meldet, daß der griechische Generalstab
in Saloniki eingetroffe » ist. Demnächst werde auch König
Konstantin nach Saloniki reisen. Die Krise hat ihren
Sötievunkt erreicht.

Nach einem Bericht des . Pest« Lloyd" « is Sal^
ist die griechische Mobilisierung beendet. Die einberufq.Mimt nrn6t*>nt« I8 an ihre Remmmrmns. at-Truppen sind schon größtenteils an ihre Bestimmung^
abgegangen. Die Sttmmung der Truppen ist Vorzugs
sie fteuen sich, daß kein Grund vorliegt, an der tz,
Serbiens in den Krieg einzugreifen. Mcm ist überzq
daß der Vorstoß der Mittelmächte gegen Serbien den« *uu
wünschten Erfolg haben wird . Die bezahlte Ententeph
bemüht sich unausgesetzt, über Erfolge der Serben zu^
richten, doch schenkt man diesen Nachrichten kemen GlautA-̂ ntt

Der letzte Trumpf der Entente.
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Nach einer Athener Meldung des Blattes „A 93̂ Äien©
überreichte der englische Gesandte namens des Viep,,
bandes dem Ministerpräsidenten Zaimis eine Note, in j, Zo\Xta ‘jC'rmmoTiTrmhitTTft rtllf (TTlPrftifA.

Oll oie a/uicyu: au ,ciy
Im Falle eines weiteren Widerstandes der griechisch, * _ .
Regierung müßten die Verbündeten die. Überzeug
gewinnen, daß ihre Kriegsoperationen durch eme willkürltz V
Auslegung der griechischen Neutralität behindert sch ö«er‘
sowie dadurch, daß Griechenland sich weigere, seinen jj.
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber Serbien zu —
sprechen. Für den Fall , daß Griechenland diese Haltp s:nc0
fortzusetzen gedenke, werde die Entente sich bemüßigt sch Ath
das fteundschaftliche Verhältnis mit Griechenland <%
brechen. Die Entente verlangt eine Beantwortung d,
Note binnen drei Tagen . rsmvie

Griechenland bleibt fest . ,
.Nea Jmera " schreibt, daß nach den Aufklärungen.!« ^

der Premierminister Zaimis den Gesandten EnglandsUtl '<PlCUUCUmiU|*V4 VV.« —--iJ uni
Rußlands über die Haltung Griechenlands gab. über i>, k->wm
festen Entschließungen der griechischen Regierung - -
Zweifel mehr bestehen könne. Die Entente erkenne sE
an. daß die Lage an dem Balkan, wie sie sich seit ch
Angriff der Österreicher und Deutschen und der
Mischung Bulgariens gestaltet bat. der Polittk rechtM
die ein Eingreifen der neutralen Balkanstaaten in h, 0
Krieg für unvorteilhaft hält.

Kriegszustand über Athen . ^ A
TU Wien , 26. Oft . sKtr. Frkst.s Das „M langen.

Wiener Tageblatt " läßt sich aus Bukarest drahten , daß m <meni
einem Athener Telegramm König Konstantin ein De!,
Unterzeichnete, wonach die Verhängung des Kriegszustand,!
angeordnet wird . . j>(1
Befestigung von Saloniki durch die Vierverbank fa ®®1d-ngen.

truppen . Schütt
TU Wien , 27. Oft . sKtr. Frist ,j Das „Neue Wie« User,

Journal " läßt sich aus Lugano drahten , italienische BlöldM b
melden aus Saloniki , daß die dort stehenden engltz®areTl
französischen Truppen den Befehl erhielten, die griechH PFj
Grenze nicht zu überschreiten. Ferner wird aus Lug« n1
gemeldet, daß der ehemalige Gesandte in Sofia aus i« s
Heimreise in Neapel eintraf . Er erzählte, daß die M
verbandstruppen in Saloniki bedeutende Befestigungen»
richten, die zur Sicherheit der gelandeten Truppen di» ®i
sollen. Mzei* « ÖQUäbl

Vierverbandskomplott in Htben . b
Budapest.  25. Oktober.

Aus Athen einlaufende Meldungen sagen, die gried®
Regierung habe Beweise in der Hand, daß die Gesandt«» i Ac

icn et

t'o

Italiens und Frankreichs in Athen unter Aufwend«
bettächtlicher Geldmittel Demonstrationen arrangiert
die gegen die Regierung gerichtet waren und staatsfeindliG
Zielen dienten. Im ftanzöstschen Gesandtschaftspalaisnnitw
Räume für Beratungen zur Verfügung gestellt, die d«
revolutionäre Aufwiegelung gegen den König bezweW

Im Besitz dieser Beweismittel wies die griechische»
gierung ihre Gesandten in Rom und Paris an. die Ab!»
rufung des italienischen Gesandten aus Atherr zu hsrlaM
Der französische Gesandte suchte eine Audienz beim Km
nach, wurde aber abgewiesen. Die französische Regiere?
soll ihren Gesandten bereits abberufen haben, die italiem!«
jedoch noch nicht. — Die Gesandten des Vieroerbanb»
spielen eine besonders charakteristische Rolle in diesem JW»
Der eine. Gesandter Seiner britischen Majestät in Chnstmb
darf ohne Folgen Mordversuche gegen den unbequemen
Casement aushecken, die andern suchen Revolutionen inr
traten Staaten durch Bestechung zu enffesseln. Dre «en
scheinen einander wert zu sein.
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Der Rubel rollt in Rumänien.
Budapest.  25 . Oktober.

Das Blatt „Dreptutea" bringt die aufsehenerrege^
Enthüllung, die Führer der Deutschenfeinde in Bukarest, «o
nescu und Filipescu  hätten vom russischen Gesa©-
300000 Leis (240000 Mark) für die Aufhetzung des W®
erhalten. Die deutsch-hetzerische Unionistenliga ocMK
schon einigemal Unruhen zu erregen, ihre Versammlung
wurden jedoch verboten. Ministerpräsident Bratianu
gewillt, die Straßendemonstrationen mit eiserner Fg l
zu unterdrücken und den inneren Frieden ausrs«ZÖix UJUClumUCU UilU UCU UUICVCU ri - .iMB

zu erhalten. Der Belagerungszustand soll unter Umsta^
alsbald verhängt werden. Auch spricht man von der *
nähme der konservativen und deutschfteundlichen
Majorescu und Carp in das Kabinett. Der rollende
kann also doch nicht alle Hindernisse für Rußland aus
Wege räumen.

Steigendes Unbehagen in Rumänien.
Czernowitz. 24. Oftobe^

Die Handelskreise Rumäniens fühlen sich dur-h
Eingreifen der Entente auf dem Balkan beunruhigt-
. ik iP Jf- - Pf . . r. - t . C - f t .X 9"1rumänische Außenhandel wird stark geschädigt- . ..
Unterbrechung der Linie Salonift —Nisch droht Run>an̂ ,junlerorecyung oer Linie Waiomn— ouu»  ü6 <Pi
Einfuhr aus dem Orient und seinen Außenhandel
Haupt zu untergraben. Die rumänische Kaufman gj(
hat Schritte beim Ministerium unternommen- «
betont, daß die Neuftalitätsverletzung durch die Ente© ^
Griechenland für Rumänien verhängnisvoll sei. Das
schiff „Romania " mit für Rumänien bestimmten
mußte z. B. nach Schweden dirigiert werden, über © ° Ak
gelangen die rumänischen Handelsgüter nach Rumanie .^
Bukarester Handelskammer unternimmt ebenfalls ü ■
gegen die Beeinträchtigung des Handels.

Torpedierung engliscber üransportkebi^
Bei Saloniki und der Insel Wight- J

Athenische Zeitungen melden den folgenden 0r
Erfolg eines deutschen U-Bootes im Ägäischen

Der englische Transportdampfer „Marketti" f(t<
englischen Soldaten , Maultieren , Munition undJn ? }(i
Pflegern an Bord ist bet Tsagcst an der Düdostk'©
HafcnS von Saloniki durch ein deutsches H-Boot » ^
worden . Nur 83 Man » wurden gerettet.



melöet ein  Telegramm von der holländischem

SS. d. Mts . wurde ei» englisches Transportschiff
Jnr fL k̂nsel„Wight" durch ei« deutsches Unterieeboot
x E ^rvediert- Der Dampfer legte sich sofort über und sa«k.
eraen ÄcW Soldaten spränge» über Bord,
den ^ giutfi « n . französisches ^Schiff ist nach einerBoot

ver-L JSÄ & Ä * deEesv-s
äit c i nal torpediert worden. Das französische Blatt

lach hinzuzufügen, daß das Schiff »50 Ambulanzen
^ jB g or? hatte. Wieviel Munition . Kanonen und Sol-* tfinro fluut. .

«illaj itenw-rd wohlweislich verschwiegen

^itU Sofiß, 25. Okt. Der Chef des serbischen General

schleunigst einige Armeen auf den Balkan entsenden, und
droht anderseits mit Revolution - Mobilmachung der
Straße . Italien aber scheint nicht mittun zu wollen. Den
Rumänen  stellt man einen (von ihnen erst zu eroberndem
Teil Österreichs und Ungarns für einen schleunigen Emnmrsch
in Bulgarien in Aussicht und droht mit der Entfacuung
einer Volksbewegungwider Herrscher und Regierung für den
Fall der Ablehnung. Rumänien aber verhalt sich passiv.
Beharren diese drei Mächte bei ihrer Weigerung, dann wird
England tun müssen, was es noch nie getan: es wird sich
höchstselbst bemühen und den Krieg aus eigener  Kraft
weiterführen müssen.

Ufdia U%  Putnik hat deshalb demissioniert, weil er infolge det.
b-ii! ' .. !' iscken Eingreifens in den Krieg keine Verantwortung

Schutz Serbiens übernehmen könnte,
ch'it! “r -flionifi , 25. Okt. Im Hafen stehen mehrere englische
M « . französische Transportdampfer  mit Truppen,
kürlii Ausschiffung die Hafenbehörde nicht gestattet. Den

sch!̂ xingang bewachen französische und englische Kriegsschiffe
n etwaiöe Angriffe von Tauchbooten. Zwei dieser Wacht-
^ J| e haben Beschädigungenerlitten.

i- -n.kni. 25. Oki. Wie verlautet , bombardierte die russische
.. .k- Wa-n° und Burgas . Die russische Regierung hat

cke in de» Lchwarzmeerhäfcn liegende italienische
* f „J Cr ju Truppentransporten gechartert.
^ «ondon. 25. Okt. Die letzte Verlustliste  verzeichnet
0 hm™  und 3102 Mann.

wß-iöun, 25. Okt. General Monro  ist abgereist, um das^ rr% fl ' . . I : . . . ofitrt OTi

fr? fanimanbo auf Gallipoli zu übernehmen.

..Rl

Von freunä unä femä.
ch Merlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
^ Die Snglancl äeutfcke Maren kauft.

Berlin.  25 . Oktober.
Merkwürdige Mittel wendet der britische Handel an. um

„tf Umwegen die heiß begehrten deutschen Waren zu er-
V « ,W Sota Wo onb So«, Soniion, tat

letti
1 dk,

Ei»
t gilt
-l k

’en Agenten nach Japan entsandt, der in Osaka, Kobe,
o. Kioto und Yokohama Vertrage aus Lieferung von
icben Handschuhen und Trikotwaren abgeschlossen hat. Zn
>eren Verlegenheiten befindet sich die englische Textilindustrie,

r die deutschen Farben und Farbstoffe fehlen. Versuche.
Ärbwerke im eigenen Lande zu gründen, sind bekanntlich nnß-
Len . Zink, das für England fast ausschließlich ln Deutschland

»» hättet wurde, kostet doppelt so viel als sonst, optische
im! Mer Photographen-Entwickler kann die englische Industrie
2M Herstellen? England hat versucht alle diese deutschen

Zaren auf dem Umwege über Amenka zu beziehen, aber
i 'Jlftnerifa erwies sich ebenfalls als nicht ausreichend versorgt.
WLs ^ n sucht man deutsche Waren in Japan zu kaufen. Es

nun einmal nicht ohne die Deutschen.

Oie „OreuKen" in Glasgow.
Rotterdam.  25 . Oktober-

, Große Erregung ist unter den zur Miete wohnenoen
fern der englischen Stadt Glasgow ausgebrochen. Die
Äusb'cktzer haben die Mietpreise ungebührlich gesteigert.
Sie berufen sich u. a. auf die Erhöhung dn Steuern
Ad die Versicherungsgebuhren gegen Fliegerangriffe.
A Mieter sind aber der Ansicht, daß diese Kosten nur
i Prozent Ausschlag rechtfertigen, wahrend in Wirl-
«jfeit die Mieten um 18 Prozent gesteigert worden
sind. Der Volksmund bezeichnet die Hausbesitzer als
fonben" die für einen jährlichen Ausfall von 1600000

Matt die arme Bevölkerung um 4000000 bis b000000 Mark
Kopien. Nun haben die Mieter einen Streik ausgerufen,

fern sich die Mieten zu zahlen. widersetzen sich der
ZMogsräumungund veranstalten lärmende Umzuge. Aus
Birmingham. Northampton und auch aus einzelnen Londoner
Vierteln werden ähnliche Unruhen gemeldet. Zu tvren
^oldatensorgenerwachsen also damit der englischen m
Krung neue erhebliche Verlegenheiten.

König Georg auf Keilen.
Genf.  25 Oktober.

Der bisher während des Krieges kaum in die Offentlich-
r  getretene König von England hat nun auch Anlaß ge-
,Ammen, aus seiner Verborgenheit herauszutreten. Uber
Ärre ist er in Paris eingerroffen. Wie es heißt, will er
«or der Umgestaltung seine? Ministeriums die Anschauungen
^ leitenden französischen Persönlichkeitenüber die Hauvt-
Nogrammpunkte. zu denen der Schutz des Suezkanals gehört.
!°imeit lernen.

| Er wird nickt viel Trost in Paris finden der gute
>-König Georg Denn dort wackelt das letzige Ministerium

" bedenklich wie das britische. Schon nennt man

GngUuu^ „Fchwärzefter HugenbHck “.
Amsterdam.  24 . Oktober.

« tuiu rur oie penwwi « .»v, . . '*7
^ "chen Geschicke befinden. Naturuch uberwiegt der flehen:

Ruf nach Soldaten alles andere in der Botschaft. ®->
Ml darin•

, In der vom König von England erlaffenen Botschaft an
Volk, schlägl der Monarch bewegliche Töne an. me em

.fweis sind Für die peinvolle Lage, in der sich die Leiter der
^ />. . . . > -- — 1,. ^ (TfrtWivUitbovivtioAt har

I » " Bannern  unterer iuuw, ,
i Kaffen fordere tch aus. vorzutreten und freiwillig am Kampfe

^un -bmen. . . . m,anP,

Dobenzollernfeier im Berliner Dom.
Berlin,  25 . Oktober.

Eine überaus eindrucksvolleFeier fand am Sormtag
aus Anlaß des Hohenzollern-Jubiläum im hiesigen Dom
statt. Sie erhielt ihre besondere Weihe durch dre Teilnahme
des Kaiserpaares . Die Festpredigt hielt Oberhofprediger
D. Dryander über 1. Könige 8, 57. »Der Herr unser
Gott sei mit uns , wie er gewesen ist mit unfern
Vätern ". Der Grundgedanke der Predigt war . daß
Gott die Geschichte macht, nicht ein bloßer Zufall.
Aber Gott macht die Geschichte durch Männer . Unter
ihnen nehmen die Hohenzollern eine bevorzugte Stellung
ein. weil sie stets im Bewußtsein lebten, daß die Herrscher
die ersten Diener ihres Staates seien, weil bei ihnen
immer die Heimat des deutschen Gedankens war und
weil sie stets erfüllt waren von emem wahren
Hauch ernster Religiosität Der Geistliche schloß Am
19. März 1871 kam aus dem Feldzuge Kaiser Wilhelm
zum ersten Male im Dome zu gemeinsamem Danke mtt
der Gemeinde zusammen. Wie seine Rede unterbrechend,
wandte sich D. Kögel damals plötzlich zum Kaiser und
segnete den greisen Helden: Gesegnet sei dein Eingang und
Ausgang , gesegnet mein deutsches Land, wiedererwacht und
wiedererstanden zu Einigkeit und Eintracht ! Gesegnet seist
du Haus der Hohenzollern, gesegnet m allen deinen Glie¬
dern. An Gottes Segen — alles gelegen. Wen der Herr
segnet, der ist gesegnet ewiglich! — Warum solchen Segens¬
gruß nicht auch unserm kaiserlichen Herrn zurufen, der m
unserer Mitte weilt , damit er auch jetzt sich gettagen suhlt

0°” Gesegne? se? unser kaiserlicher Herr mit seinem Wachen
und Sorgen , seinem Ringen und Kämpfen, semem Beten
und Glauben ; gesegnet die hohe Frau an seiner Sette , dre
in Treue die Wunden heilt, die oer Krieg schlug. Ge¬
segnet die tapfere K'mderschar draußen _an der Front und
die blühende Enkelschar, die in dmHausern heranwachst
in das Erbe einer gewaltigen Zeit. Ja , gesegnet das
ganze Königshaus , damit es ein Segen werde für unser
Volk bis in die fernsten Zeiten. Das walte Gott.

Unter dem feierlichen Geläut der Domglocken gemachte
Hofprediger Kritzinger rm Schlußgebete unsrer kampsenden
Brüder.

* Eltville , 25 . Okt. Die Mehrzahl der Rheingauer
Gemeinden hat sich kürzlich zu einer Lebensmittel -Einkaufs-
Vereinigung zusammen getan, deren Geschäfte der Magistrat
von Lorch führen will. Leider hat die Vereinigung bis jetzt
noch wenig erreichen können, da bekanntlich auf dem Lebens-
mittelmarkt zur Zeit wegen der Teuerung schwer zu kaufen ist.

. ** Hattenheim . 26 . Okt. Am heutigen Tage feiern
hier Herr Schmiedemeister Johann Horne  und seine
Ehegattin Maria,  geb . Kunz, das Fest ihrer silbernen
Hochzeit.  Wir wünschen dem würdigen Ehepaar , daß
dasselbe auch der goldenen Feier glücklich entgegen gehen möge.

K Niederwalluf . 26. Okt. Morgen Mittwoch, den
27. Oktober, nachmittags 5 Uhr, findet im Rathause dahier
eine Sitzung der Gemeindevertretung mit folgender Tages¬
ordnung statt : . . .

1. Uebernahme der Unterhaltung der Vizinalwege durch de»
' Bezirksverband.

2. Pflasterung eines Fußsteges in der Schonen Aussicht.
3. Verschiedene Armensachen.
4. Mitteilungen.

poUtifcke Rundfcbau.
Deutfcbcs Reich. „ .

+ In Konstantinovel ist am 25. der deutsche Bot-
schafter  Freiherr v. Wangenherm gestorben . Am Sterbe¬
bett waren die Gemahlin, .die Kinder und nahe versouliche
Freunde versammelt. Die Trauer ist m Konstantmopel
allgemein. Der Sultan , der Thronfolger dw boMen
Beamten , diplomatische Kollegen sowie die deutscheKolone
hatten während der dreitägigen Knfis beständig die mmgstt
Teilnahme bewiesen . - Freiherr Hans v . Wangenheim
hat ein Alter von 56  Jahren erreicht. Er kam 191^ als
Nachfolger des Botschafters Freiherrn v Marsckall von
Athen nach Konstantmopel und hat an den Erfolgen der
deutschen Balkandiplomatie hervorragenden AnteU

+ Auf die Glückwünsche des Bundesrates , des Deutschen
Reichstages , des preußischen Abgeordnetenhauses und der
Stadt Berlin ans Anlaß des Hohmzollemjubi aums stich
persönliche Antworten Kaiser Wilhelms emgegangem
In der Antwort an den Bundesrat heißt es u. a.. »
Bewußtsein unzerreißbarer Zusammengehörigkeitund kraft¬
voller Einigkeit der deutschen Fürsten und Stamme g b
uns allen die feste Zuversicht m den weiteren Ettolg der
deutschen Waffen und eme glückliche Zukunft de^ Vater
landes . dessen bisherige Geschichte, so sichtbar den Stempel
göttlicher Gnade und Führung ttagt.

«0 bedenklich wie das britische. L-cyon
Ariand und Clemenceau als Nachfolger Viviams. Mit wem

König Georg- verhandeln, wenn zwischen Abend uno -
Morgen die Gesichter wechseln?

+ Im Reichsschatzamt haben, bereits die Borarbeite«
für die geplante Krregsgewmnsteuer begonnen. Als
Grundlage wird voraussichtlich die zum Zweck der Weh.,-
steuer am 1. Januar 1914 abgegebene Vermogensdeklara-
tion dienen sowie der Durchschnitt der letztjahrrgen Ein¬
kommensteuerveranlagungen. . Davon ausgehend wird sest-
qestellt werden, wie weit die Einnahmen der Kriegsjahre
über die der normalen Zeiten hinausgegangen und inwie¬
weit etwa übernormale Vermögensansammlungen statt-
gesunden haben, denn nach den Informationen der Ein¬
schätzungs-Kommission besteht die Absicht, ulÄ mir er¬
zielte Kriegsgewinne, sondern auch den wahrend des Kriegev
entstandenen oder entstehenden Vermogenszuwachs durch
die neuen Steuern zu erfassen: Die Steuern werden zwar
nicht wie in England 50 Prozent betragen, immerhin werde
man sich aber auf hohe Sätze gefaßt machen muffen. Die
Steuer soll staffelförmig sein.

darin: „„
In diesem ernsten Augenblick. . . appelliere 'S an
. . . Das Ende des Krieges ist noch nicht in Sicht,

sind mehr Leute nötig, um. die Truvven an der From'"tu meyr Leine non». — - - ~ .
- w voller Stärke zu hasten. In früheren Tagen nes oer

^wärzeste Augenblick stets die größte Entschlossenheitbden Männin unterer Raffe wach. Euch Männern aller
-rzene Augenvncl uem „ ™ nner
Männern unserer Raffe wach. Euch Männern aller

!r, Db dieser ungewöhnliche dirette vom Herr'ch ausg-
Me Ruf um Soldaten mehr nutzen wird als â ro
Ä - eners und Lord Derbns Reden, steht dahm DaS Ci -

:Nandnis der Botichafr. der schwärzeste Augenblick sei da. l
recht bezeichnend gegenüber den üblichen Be-

?sungen des Hochmuts, die man von jenseits des Kana
'^ vhnt ist.

flieueltes aus ctcn ElitrblLfttern.
Modernes Inserat . Wanda, kehre zurück oder sende

wenigstens meine von Dir mitgenommeneBrotkarte.  Dein
hungernder Gatte Gustav.

Angewohnheit . Hausarzt : » . . . So war's nicht, ge¬
meint, Herr Hinterhuber! Da habe ich Ihnen verschiedene
Male, wenn Siegesnachrichten einttafen. ein Glas Bier erlaubt,
und jetzt sitzen Sie jeden Tag im Wirtshaus !" — Herr Hmter-
huber (erstaunt): . Haben wir denn heut' kan' Sieg ?"

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

vi - BaUunforgtii ita  Vi -rr -rbanckes.
Berlin.  23 . Ostober.iüCUl*1» ,

k Fugland sucht Hilfskräfte für den Balkan. Es ford ^r
»fe Griechenlands, wünscht  die Unterstützung Italien .ttfiui e Griechenlands, wünscht  die UnieftMtzung^

-Littet  den Beistand Rumäniens. In allen » au-
§ Zuckerbrot und Peitsche gearbeitet: wird etwas

! u jedem aber auch gedroht. Den Griech  geboten,
tDent? nle[  Zrwern und kleinasiastsches Geiande g b^ ^^^ »e sofort gegen Bulgarien und _die ^ urt tt

sollten , für den Fall der Weigeru g ^ ^ht.
Mckade der Küste und anderen Annehmlichkeiten gem '
^chenland lehme ledoch ab. Den Italienern verfpr cht

M,Deutlich die Vorherrschaft im Mittelmeer und h -P u --.  die |*oi- den Serben zuge,agt wurden.

Auszeichnungen vor dem Feinde.
O Oestrich 25. Okt. Dem Unterseebootsmannsmaat

Heinrich Capitai  n. Inhaber des E i s er nen Kreuzes
wurde am 20. ds. Mts . der hohe türkische Orden vom
.Eisernen Halbmond"  verliehen . Capitam . war

seither in Konstantmopel und den Dardanellen tätig - Eme
Abbildung dieser Kriegsauszeichnung, die dem deutschen
Eisernen Kreuz gleichkommt, finden die Leser m der
Nummer 42 des Beiblattes „Plauderstübchen".

O Geisenheim. 23. Okt. Aus Veranlassung des
Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau hielt am ver¬
gangenen Dienstag im Saale des Gasthauses „Germania"

' der türkische Schriftsteller Ali Almas aus Smyrna einen
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrag über die Ent-'
stehung, den Wert und das Wesen des deutsch-türkischen
Bündnisses. Die Ausführungen des Redners , welche in
fließendem Deutsch wiedergegeben wurden , beleuchteten zu¬
nächst die politischen Verhältnisse der Entente -Staaten zur
Türkei wie sie vor dem Kriege bestanden haben, in geist¬
reicher', packender Weise. Herr Almas , der über die poli-
tischen Zustände seines Vaterlandes und über die Machen¬
schaften der Entente-Staaten aus überzeugendem Herzen
spricht ist der Meinung, daß dem politischen Falschspieler
England im Orient die Karten bald aus der Hand ge-
wunden sein werden. Deutschland, sagt er, hat von der
Türkei niemals etwas verlangt , es hat im friedlichen Wett-
bewerb Handelsbeziehungen mit uns treiben und kultivieren
wollen und die Worte, die Kaiser Wilhelm anläßlich seines
letzten Besuches in Konstantinopel sprach, „Ich will ein
Freund der 300 Millionen Mohamedaner sein!" sie habe»
im Herzen des Osmanen-Bolkes freudigen Widerhall ge-
funden und den Eindruck verstärken helfen, daß Deutschland
nicht nach Ländererwerb in der Türkei trachtet . Der Ein¬
tritt der Türkei in den Weltkrieg an der Seite Deutschlands
und Oesterreichs hat die Lage geklärt, die Türkei hat dami»
die lästigen Widersacher von sich abgeschüttelt, die sie ver¬
derben wollten. Mit Rußland hat die Türkei fortgesetzt
Krieg geführt und schon der Umstand, daß Rußland sich
an dem Weltkrieg beteiligte und hervorragend beteiligte,
mußte für die Türkei ein Grund sein, sich den Zentral¬
mächten anzuschließen, denn Rußland hat noch nie etwas
anders gewollt als sich in Konstantinopel festsetzen und auch
der letzte Balkankrieg war nur aus diesem Bestreben heraus
aufzufassen. Mit Frankreich hat sich die Türke: bisher
durchaus gut gestellt und der Redner betont , daß sich diese
Nation durch moralische Einflüsse, vor allem durch die
Schaffung von Schulen eine gewisse Beliebtheit im Orient
erworben habe. So hat beispielsweise Frankreich ,n der
Türkei 600 Schulen eingerichtet, während das produktivere
Deutschland es nur bis zu 12 Schulen gebracht habe.
Hier sei allerdings die Bemerkung gestellt, daß Frankreich
vor allen Dingen gut getan hätte , die Schulverhältnisse im
eigenen Lande besser zu kultivieren. Durch die Schaffung der
Bagdad-Bahn hat Deutschland natürlich nicht wenig zur
Hebung seines Einflusses in der Türkei beigetragen,
andernteils allerdings nicht vermeiden können, Englands
Neid zu erregen. Der Redner schildert im Anschluß an
die Bagdad-Bahn einen wesentlichen Umschwung der Lebens-
Verhältnisse in den in Betracht kommenden Gebieten. Meso-
potamien, welches schon im Altertum bei einer ungleich
stärkeren Bevölkerung einen reichen Ueberichuß an Nahrungs¬
mitteln hatte, kann in Zukunft bei rationeller Bewirtschaftung
ein Land abgeben, das mit dem Ueberschuß seiner Erzeug¬
nisse auch noch das Abendland zum Teil versorgen kann.
Es ist interessant zu erfahren , daß von den Kapitalien , die
von fremden Staaten in der Türkei angelegt sind, Deutsch¬
land bis zur zweiten Stelle gelangt ist und zwar tn ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit . Im -Jahre hatte Deutsch-
land in der Türkei nur für 16 Millionen Mk. Kapital an
gelegt, im Jahre 1911 war die Anlage bereits auf eme
Milliarde angewachsen, gegen England , welcyes nur /.
Milliarde erreicht hat . Frankrelchs Kapitalanlage m der
Türkei bezifferte sich in den letzten Jahren auf 2 Milliarden,
ein deutlicher Beweis dafür , wie Frankreich es verstanden
hat sich in der Türkei Eingang zu verschaffen. Die Ge¬
hässigkeit, die der Franzose uns Deutschen gegenüber zu
erkennen gibt und die der Redner in seinen Ausführungen
erwähnt , zeugen von der bekannten Borniertheit unserer
Feinde im Westen und anderseits lassen sie Zur Genüge er-
kennen, daß der Franzose mit Absicht unserê Volks-Psyche
nicht erfassen will. Jedenfalls hat Herr All Alma» 1
seinen Ausführungen für uns gewisse Richtlinien gezogen
und in offener Weise klargelegt, daß die Türkei m kultureller
Hinsicht gerne der empfangende Teil ist, die Aussichten für
die Zukunft sind für beide Völkerschaften die denkbar besten,
denn Deutschland will im Orient keine Weltherschaft gründen.
Wenn der Redner damit schließt, daß Deutschland sich m
der Türkei nicht nur ein bedeutendes Gebiet für eme sried-
liche Expansion erschließt, sondern daß Millionen und Aber¬
millionen warm schlagender dankbarer Herzen seknem Be-
tatigungsdrange entgegenkommen, dann ist das aus jeden
Fall die glänzendste Perspektive, die sich uns bieten kann.
Die vom Redner vorgeführten Lichtbilder waren sehr
interessant.

. Eltville , 25 . Okt. Herr Kgl. Notar und Rechts-
anwalt Ch. H. Lang,  welcher bereits seit Ausbruch des
Krieges als Kriegsfreiwilliger dem Vaterlande seine Dienste
widmet, ist vor einigen Tagen von Sr . Majestät zum
Leutnant der Landwehr befördert worden.

5 Bingen . 24. Okt. In der hiesigen Pfarrkirche
spendete heute der hochw. Herr Bischof von Mainz , Georg
Heinrich Kirstein,  an 250 Firmlinge der Stadt d,e
Firmung.

* Mainz , 26 . Okt. Eine sehr geringe Anfuhr von
Ka r t 0 f f e l n war auf dem hiesigen städtischen Wochenmarkte
zu verzeichnen. Die geringen Mengen, die am Morgen zu
Markt gebracht wurden, waren gegen 10 Uhr schon voll g
verkauft. Trotz der lebhaften Nachfrage halten die Land¬
wirte anscheinend mit Absicht mit dem Verkaitfe zuruck um
noch höhere Preise zu erzielen, als bereits bezahlt werden
müssen.



* Die halbe Welt im Kriege . Die ganze Erdober¬
fläche umsaßt 145 917 426 Quadratkilometer . Hiervon sind
nicht weniger als 74 278 832 Quadratkilometer am Kriege
beteiligt. Die , esamte Einwohnerzahl der Erde ist zu
1 657 Millionen geschätzt; von dieser gewaltigen Summe
sind 963 ' /z Millionen Menschen durch den Krieg in Mit¬
leidenschaft gezogen.

+ Die vom Bundesrat erlassene Bekanntmachung über
eine Borratserhebung von Getreide bestimmt, daß oieie
am 16. November stattfindet und stÄ auf die Vorräte von
Brotgetreide , Hafer und Mehl erstreckt. Von der Aufnahme
der Mehlvorräte werden die Unternehmer landwirtschaft¬
licher Betriebe , die das Recht als Selbstversorger m An¬
spruch genommen habm , betroffen. Außerdem werden die
Brotgetreide -, Hafer - und Mehlvorräte festgestellt, die sich
im Gewahrsam von Kommunaloerbanden oder mr
einen Kommunalverband als Empfänger am Er¬
hebungstage auf dem Transport befinden oder von
Kommunalverbänden bereits an Bäcker, Konditoren oder
Händler sowie an Tierhalter abgegeben, aber am 16. No¬
vember noch vorhanden sind. Die Betriebsinhaber sind
zur genauen Anzeige ihrer Vorräte verpflichtet. Vorräte,
die in fremden Speichern oder dergleichen lagern oder von
Selbstversorgern oder Kommunalverbänden an Trocknungs¬
anstalten oder Mühlen überwiesen worden sind, sind von
dem Inhaber anzugeben. Wer gegen die Bekanntmachung
verstößt, hat empfindliche Geld - bezw. Gefängnisstrafen zu
gewärtigen.

4- Zu einer abermaligen Herabsetzung der Grundpreise
für Butter haben die Verhandlungen des BundesrMes
geführt . Die neuen Anordnungen , die , mit dem 1. No¬
vember in Kraft treten, lauten : Der Preis fur Butter , den
der Hersteller beim Verkauf im Großhandel frei Berlin,
einschließlich Verpackung, fordern kann (Grundpreis ) wird
bis auf weiteres für Handelsware 1 auf höchstens 240 Man,
für Handelsware II auf höchstens 230 Mark, firr Handels¬
ware III auf höchstens 215 Mark, für abfallende Ware auf
höchstens 180 Mark für 50 Kilogramm festgesetzt. — Der
Zuschlag für den Weitewerkauf darf höchstens betragen
beim Verkauf im Großhandel 4 Mark, im Kleinhandel
11 Mark auf je 50 Kilogramm . — Für die beste Ware
können also zum Grundpreis von 240 Mark für den
Zentner im Großhandel 4 Mark und tm Kleinhandel
11 Mark im Höchstfälle treten : das heißt , daß sich die
Butter auf dem Wege vom Kuhstall bis zum Verbraucher
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Für die aus Anlaß unseres
stwernen Hochreitsfestes

sowie der gleichzeitig stattgrfundenen
Trauung

unserer Pflegetochter mit Herrn Ferdinand
Schneider, uns beiderseits erwiesenen Aufmerksam-
keilen und zahlreichen Glückwünsche sagen wir auf
diesem Wege allen Freunden und Bekannten , ins¬
besondere der Mllitärkameradschaft Oestrich unfern
herzlichsten Dank.

Oestrich,  den 26. Oktober *9 *5.

Jakov Johl u . Kruu.
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Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere

innigstgeliebte Tochter, unsere liebe gute Schwester
und Nichte

Elsa Gerster
nach längerem schweren Leiden, öfters versehen mit
den hl. Sterbesakramenten , im noch nicht vollendeten
17. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Valentin Gerster.
Hattenheim und Düffeldorf, 26. Okt. 1915.

Die Beerdigung ist am Mittwoch , den 27 . Okt. um
11 Uhr, die feierlichen Exequien am gleichen Tage morgens.

als Spezialität.der Firma sieb
in grosseri* I I • • I *L

am Lager...J
WlESBAOEN, Langgasse 1/3

Bestellungen werden sofort erledig. Telef.6365S.GUTTMANN
Wein -Etiketten liefert rasch und billigst

die Druckerei dt. Blattet.

uw 15Jirferrt auf 255 Mark beim Zentner verteuern darf.
Das Pfund bester Butter kann infolgedeffen in den Ber¬
liner Geschäften für 2,55 Mark von den Hausfrauen er¬
standen werden. Da die Berliner Buttewreise bisher aber
an ,der Spitze marschierten, wird man im Reiche wohl nur
mtt Abweichungen nach unten zu rechnen brauchen.

Lin Wort über deutsche
Lkauenkleidung.

Liebesgaben für die Allgemeinheit der Kämpfenden
Truppen!

Die „Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des
XVIII . Armeekorps in Frankfurta .M.-Süd , Hedderichstr. 59"
schreibt uns:

„Die Liebesgabendepots der Ostfront  bezeichnen
uns die reichliche Versorgung der Truppen mit Rotwein
als durchaus unerläßlich zur Verhütung der
Seuchengefahren und zur Erhaltung der
Schlagfertigkeit  jener hervorragend tapferen Verbände,
deren beispiellos große Erfolge gegenwärtig unsere Herzen
höher schlagen lassen.

Die Depots der Westfront und die Lazarette
in den Etappengebieten  bitten besonders um Heber-
lassung von Büchern und Zeitschriften,  um unseren
Braven in den Schützengräben die Zeit der langwierigen
Stellungskämpfe, unseren Verwundeten die Zeit der
Schmerzen und Heilung zu verkürzen!

Auch in allen übrigen Gegenständen, die der Tapfere
vor dem Feind notwendig hat , besteht fortwährend steigender
Bedarf , wie : Wäschestücke : Hemden . Strümpfe
usw. Im Hinblick auf den kommenden Winter : alle
Wollsachen , Kops und B r u st s chü tze r . Leib-
binden  usw . Genußmittel : T ab a k, Cigarren
usw . Nahrungsmittel : gute Konserven . Kerzen
usw.

Wir bitten um Zuwendungen, durch die örtliche Sammel¬
stelle: des Vaterländischen Frauenvereins,
Zweigverein Eltville.

Denn nur wenn wir alle Kräfte zusammenfassen,
durchhalten, auch auf dem Gebiete der Liebestätigkssit für
die kämpfenden Truppen nie und nimmer erlahmen, wird
uns der ganze Sieg und die Wiederkehr des gesicherten
Friedens zuteil werden !"

Dem Mangel an guten Wollstoffe
«ird in erfreulicher weise durck
deutsche baumwollene 2a,nj,

Nr. 19187.
Jackenkleid mit

eingesetztemckürtelteil
und iblockenrock.

unter denen der Lindener Satnj
oben ansteht , abgeholfen , keute
also Samt und Seide für
nicht mehr so etwas Unerschwingliche
augenblicklich sogar billiger als 1v«y,'
stoff, und was den Lindener Samt
(früher Velvet genannt ) anbetriffj
auch sehr praktisch und dauerhaft
Tragen . Auch nebenstehendevorlaz,
wurde aus pflaumenfarbenem
dener Samt gearbeitet. Das hübsch,
Jäckchen erhielt einen glockig gt,
schnittenen Schoß mit eingesetzten,
Gürtel , der etwas über das vorder,
teil geht und den übrigen Teil gürtel
los laßt . Eingesetzte enge 2term«i
und ein flotter uingeschlagener Krage,
sollen außerdem nicht unerwähnt
bleiben . Der hübsch« Glockencoch
erhielt in der vorderen Mitte und an,
unteren Rand schmale Seidentreffen,
mit denen auch di« Jacke besetzt wurde,
Das hübsche Jackenkleid kann mit
kilfe eines Savoritschnittes von jeder
Srau mühelos selber gearbeitet wer,
den. Schnitt zur Jacke unter Nr. 19isr
in 44, 46 , 48 , SO, 52, 54 , 56 cm hlh,
«Vberweite 80 Pf . Schnitt zum Roch
unter Nr. 2442 in 96, 100; 104,108,
112, 116. 120, 125, 135 cm Mftip,
80 Pf . 3u beziehen von der Moden,
zentrale Dresden -N. 8. k . ®,

tzeramworrlich : A dam ütienne,  Deftads
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Nassauischer Landeskalencle
Li . . ü-jss  Preis 25 Pfg. - . —
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Zu haben in der Buchhandlung von Adam Etiennt,
Oestrich a. Rh,

wirbr
Regier
folgen!

D

JafapiVriiimlicfHiui!)
Weißen Candis und Drexel , rheinisches Fabrikat , sowie
Rohrzucker-Candis , ferner Crystallzucker uVictoria-
Jucker, rheinisches Fabrikat» offeriert zu billigsten
Tagespreisen . Auf Wunsch bemusterte Offerte.

5lgm. Seligmann-UJcil, Singe«.
Mainzerstr . 1. Zuckergroßhandlung . Telephon 271
«3

Ilm Felde

i Mim» sie gegen

usten
Heiserkeit , Merschtet-

m « n « . Katarrh , schwer - j
xrnden Kai « , Kench-
hnsten , sowie als Uar-
Imi ?,« * » gegen GrkLi-
turrgen , daher hochwill¬
kommen jedem Krir - rr!

E in8 not. begl. Zeugnisse
HA 1V9 von Aerzten unb*

Privaten verbürgen den
stcherr« Grsastg . A p p e- ]
titanregende , fein - ,

^schmeckende Bonbonsf
Palet 85 Pfg ., Dose 50Psg,
Kriegspackung 15 Pfg ., kein j
Porto , Zu haben in |
Apottzrirrn sowie bei:

ich-Eoda
* ■WraMeim

Williger

I . Scherer in Oestrich
ti . Höber Wwe. in Eltville
C. Höhl in Eltville

| Jos . Naß in Winkel
Hch. Müller in Hattenheim
Aug . Gattung II in

Niederwallus |
M . Mehl in
Jvh . Wesendonk in Kiedrich !

| E. Ziegler Wwe. in
Johannisberg I

>Johann Mayer in Erbach, \
Jahn'Bahnhofstr.

IPhil . Dorn in Winkel
Johann Mvßer in Mittel-

Pens. Beamter
übernimmt Heimarbeit jed .Art
Gest. Ang. u. A 100 an die
Exped. ds. Bl . in Oestrich.

Zu Allerheiligen
empfehle verzierte sowie un
verzierte Mooskränze , lebende
Kränze auch schöne Winter¬
astern zu den billigsten Preisen.
Wilh . Krummeich, Oestrich

Gärtnerei am Friedhof.

UnMrlns!
Prima

Ochsen- u. Rindfleisch 0.90
Prima Kalbfleisch 1.10

sTäglich frische

Rindswürstchm.
i mm. ..

Telephon 228 . Leerstr. 22.

PrimaKunstleder
für Schuhsohlen. Gleiche Ver¬
arbeitung und Haltbarkeit wie
Leder. Kein Gummi, Tafel
für 1 paar Sohlen mit Fleck
Mk . 2.— zu haben bei
Gescirrv . fljbtUlj elmij»

©eftrtiij und
Hetnr . Ggev , Mintzet.

Kants Dickwttrz
ab Acker. Angebot mit Preis.
SchlangenbadMünchs -Mühle.

Tüchtige

Dreher il  Schlosser
Mel-bei hohem Lohn gesucht,

düngen erbitten sofort
Maschinenfabr.Johannisberg

Geiseüheim / Rhein.

LEW
Ungarisch-slavonische

Fass-u.Büttenhölzer,
sowie

Halbstückfässer
und Versandfässer von 25 bis
300- Ltr . empfiehlt

Gg . Jos . Friedrich,
Oestrich, Landstraße  12.

— Telephon Nr . 70. —

HWrH

rFiir Schuhmacher1̂
Lederabfall , Kernecken usw. p.
Pfd . 1.20 Mk,, 10Pfd Postpaket

franko 12 Mk,

Blanck,Wiesbaden
. Friedrichstr, 39.

W—W— 4̂ »

Empfehle zur bevorstehenden
Pflanzzeit aus meiner Baum¬
schule

Obstbäume
jeder Form und Art, sowie
hochstämmige und niedere

Hosen.
Gdrnund Graf,
Kunst- u. Handelsgärtnerei,

Winkel  im Rheingau.

Horfüreu,
Torfmull , 40°/0 Kalisalz, 15°/0

Thoniasmehl (Sternmarke ),
Rehmsdorfer Stickstoffdünger
ca, 8% , Holländer Torfmelasse
70*70, Melasse 30% , Torfmehl-
mull. (Muster und Prospekte
gratis .) Vorrätig bei
Uitz . Kntt . GUrrMe.

RisslivZ
per Schoppen 50 Pfe
Jod. Ptt. Mds. 0«

Landstr. 43.

Gebrauchtehalbste
auch neue, ebenso Wen
und Schläuche zu kaust»
sucht.
Carl Perner , B i n ge naß,

Telephon 434

ürllsssims»«»
Gefunden wurde am 22.|
Mts . eine goldene Ä
Näheres auf dein hies. AalhB

Winkel,  den 23. Okt. 1»
Die PolizeiverwaitM

Der Bürgermeister:
Hartmann,

$
der\

L"
pn
|ab er
nicht
!>m s
d-r g

S
Einen jungen

FrisrngiftäliH
für Cabinet sucht

Moritz Ueitzer.
Schierstein a, Rh., LehrA

Borde,

Pianos

Diele, Latten, Spalier«
Verputzlatten, Stabbol»

Fußbodenriemea,
Pfähle, Stangen,

Torfstreu und
Kohlen

alle Sorten , stets z"
billigsten Preisen auf Lago

Otto Eger,
Winkel am Rh*

neu und gebraucht.
Stets ca. 35 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu, von Mk. 150
an ! Harmoniums und Flügel.
Größte Anwahl in Mietpianos u.
Harmoniums,

Kchrnih.

erzielt man M
mit einer

§Ä>M-vienrivuÄ
nach neuester Vorlchrilt,

empfiehlt di«
ßr «cker$i des Ljirllerttemttt,

Oestrich.

Knzeig
den grossen

Erfolg
I

^ f
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